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O Gott — was ist das ! — Ich höre Musik — man
feiert gewiß die Verlobung ! —

Nur lustig gespielt ! — Ihr bringt mir den Tod mit
eurem Geklimper und Fideln . —

O weh
' mir — das Bräutchen ruhet vielleicht jetzt schon

in den Armen des Rathsherrn ,
Ha ! — Eifersucht du , du treibst mit Gewalt mich hin

in die Krallen des Bösen !
Mit ihr ist dahin mein besseres Selbst , — o Mädchen ,

was hast du verbrochen ! —
Du untreu mir — weh ! Entsetzen faßt mich , was nützt

mir noch leidige Tugend ,
Sie gilt in der Welt nicht mehr ! — spielet fort , o spielet

mich nur in die Hölle . —
Wo lächelt mir Trost ? — O Himmel , — o hilf , erlöse

mich doch von den Qualen !
Du schweigst, — nun wohlan , ein and 'rer wird doch noch

hören auf meine Gebete .
Ich sehe , es naht die Stunde , die mich von jenem dort

droben muß trennen ! —
Mir untren die Braut — was zög

're ich noch . — er¬
scheine mir , Ritter , erscheine !

( Er klingelt drcimnl .)
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Zwölfte Sccnc .
Ritter von Zobbes und Rindfleisch . Peter ( öffnet ) .

Peter .

Horch ! — Es pocht — wer mag da kommen ? " — Wie ,
Herr Ritter , ihr seid 's schon ?

Ritter .

Jemand , den man wirklich liebet , läßt man nicht im
Stich , mein Sohn .

Peter .
Ja , der einz

'
ge seid ihr , glaub

'
ich , der noch etwas um

mich giebt ,
Andere haben nur mit leeren , todten Worten mich geliebt I

Ritter .

Durch die That zeigt sich die Freundschaft , Worte sind
nur leerer Schall ;

Gleich dem Echo , scheinbar spricht es , doch es ist nur
Wiederhall !

Laue Freunde spenden in der Noth nur einen guten
Rath ,

Doch die wahren helfen , selbst sich opfernd , mit lebend '-
ger That .

So auch ich . —
Peter .

Genug der Worte .
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Ritter .
Still nur einen Augenblick —

Irr '
ich nicht - *

Peter .
Was ist es ?

Ritter .
Still doch, horch — ich höre ja Musik?

Peter .
's ist ja heut' Verlobung oben . —

Ritter .
Mit dem alten Spindelbein ?

Peter .

Mit dem Rathsherrn.
Ritter .

Warum stimmst du nicht in ihren Jubel ein ?
Peter .

Höll ' und Teufel ! —
Ritter .

Still, mein Lieber — —

Peter .
Könnte ich nur über sie !
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Ritter .
' s ist nichts , was so lustig klinget , wie 'ne Hochzeitsmelodie !
Denk '

ich mir «die hübsche Hulda in des alten Gecken
Arm — —

Dem wird wohl an diesem schönen , vollen Busen lieb¬
lich warm !

Nun , er hat sich Müh
'

gegeben . —

Peter .
Machet mich nicht toll , hört auf ! —

Ha — mir schwindelt . —

Ritter .
Still mein Bürschchen , laß der Liebe freien Lauf .

Na , — ich möchte mit ihm theilen , — dieses Münd -
chen purpurroth ,

Diese schönen weißen Glieder —

Peter .

Weh
'
, — ihr bringet mir den Tod !

Ritter .

Schön 're Formen sah ich niemals , üppig , wirklich wunderbar ,
Viel versprechend sind die Augen — wahre Fesseln dieses

Haar . —
Jetzt spielt wohl mit ihren Locken dieser dürre Klapper¬

bein — —
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Mit den kleinen warmen Händchen, — möcht
' an seiner

Stelle sein ! —
Hättest du nicht Lust ? —

Peter .
O schweiget ! —

Ritter .
Noch ist

' s Zeit , — bedenke dich !
Peter.

's ist zu spät . —
Ritter .

Wer sagt das ? —
Peter .

Ach verloren ist die Braut für mich !
Ritter .

Seht , was gilt 's , der Polterkastcn giebt euch heut das
Dirnchen ?

Peter .
Nie ! -

Ritter .
Nun ich wette ! —

Peter .
Niemals , niemals —
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Ritter .
Hört die schöne Melodie !

Hättet ihr nur Muth , ihr tanztet heut' mit ihr den
Hochzeitstanz,

Und ihr wäret heut' als Held noch stolz umstrahlt von
Festesglanz .

Lernet nur die Klinge schmieden !
Peter .

Bringt die Kunst mir sie als Braut ?
Ritter .

Freund , so gut kenn'
ich den Vater — ja , sie wird euch

angetraut,
Wird sie's nicht , bin ich ein Schurke , — brecht dann

meinen Schild entzwei !
Peter .

Glaubt ihr ? —
Ritter .

Ja .
Peter

Wohlan , ich wage !
Ritter .

Gut, mein Freund , es bleibt dabei ! —
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Den Contract
Unterschreib ' mit deinem Blute !

Peter ( sich abwendend , das Pergament annehmend ) .

Weh
' mir ; —

Ritter .
' s ist ja nur ein Pakt

Der im andern Leben gültig ; und der Jahre sind
noch viel

Eh
' du stehst an eines freudenreichen Lebens fernstem

Ziel .
Unterschreibe ! —

Peter .
Niemals , niemals ! —

Ritter .
Zög

're nicht , gedenk
' der Braut !

Hörst du die Musik ? — Sie wird sonst einem andern
angetraut !

Peter .
Rein , ich kann nicht . —

Ritter .

Unterschreibe !

Schwarzer Ritter ( ihn hart anfassend ) .

Unterschreib
' mit deinem Blut .
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Peter .

( zieht das Cruzifix hervor und hält es beiden hin , in größter
Aufregung ) :

Gott und alle Heil '
gen — schützet mich vor dieser Höl¬

lenbrut ! —
Der schwarze Ritter und der Ritter von Zobbes und Rindfleisch
verschwinden unter Donner und Blitzen . Peter hält sich , halb¬

bewußtlos , um nicht umzusinken .

Vierzehnte Scene.
Peter . Meister Conrad , Hulda und viele Gäste stürzen nach der

Explosion auf die Scene . Ihre Bewegungen verrathen Schrecken
und große Bestürzung .

Pause .
Die Gäste .

Was geht denn hier vor ? — Ihr steht wie versteint !
Ein Donnerschlag rüttelt das ganze Haus ,
Ein Nebel von Schwefeldampf füllet es an ,
Erstickend wie Brodem der Hölle !

Peter .

Wo bin ich ? — O Gott — — —

Gäste .
Was ist hier gescheh

'n ?
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Peter .
O wehe mir ! — Ew '

ge Verdammniß trifft
Mich Armen ! —

Gäste .
Was sagt er ?

Andere Gäste .
Das Fieber packt ihn !

Alle .
So sag

' uns nur , was dir begegnet !
Peter .

Nachdem er sich gesammelt , dem Meister Conrad das Buch gebend ,
mit großer Kälte.

Hier nehmt das Büchlein , darin seht ihr klar , wie man
Damaskus' Wunderstahl , den schönsten , herrlichsten
Verfert '

gen kann. Erfreut euch eures Reichthums und
Mir danket' ihr 's . — Lebt wohl ! — Ihr seht mich

nimmermehr.
Conr a d.

Wo kömmt das Buch her ? —
Peter .

Besser wär 's, ihr wüßtet 's nicht .
Aus dunklem Abgrund Hab

'
ich es heraufgeholt .

Für diesen Frevel trifft die Strafe mich allein
Und ihr genießet unverkümmert Glück und Ruhm . —
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Huld a.
Geliebte ! — Weh ! du hieltest so dem Wort ? -

Peter .

Wahnsinn
Erfaßte mich bei dem Gedanken , daß man dich
In eines Andern Arme geben könnte . — Ich
Verfiel dem Bösen , der mir lange nachgestellt .
Des Vaters Strenge führte meinen Fall herbei !

Conrad ( ihn bei den Händen fassend) .
O weh ! — Bist du ihm eigen ? — Lieber Sohn — Mag sein ,
Der Tochter Hand sei dennoch dein für immerdar ;
Für sie hast du den ausbedung

'nen Preis gezahlt ,
Gewissenhaft hält Meister Conrad stets sein Wort . -

Hulda ( ihn umarmend mit liebender Zuversicht ) .
Komm an mein Herz , Geliebter ! — Mein Gebet soll

dich
Erlösen von der Macht der Hölle . Sollte ich
Auch selber mit dir steigen in den finstern Schlund ,
Ich thät

's ; denn nur aus Liebe begingest du die
That ,

Und darum laß ich niemals — Theurer — von dir
ab ! —

Conrad (ihre Hände zusammenfügend ) .

Ein solches Liebesopfer ist dem Herrn genehm !
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Peter ( sich nach und nach besinnend und das nicht unterschrie¬
bene Pergament betrachtend .)

Gott Dank ! - Noch nicht gehöre ich dem Bösen an !

Vor deinem Kreuze nahm er jählings feige Flucht —

Verfallen wäre ich gewiß ihm ohne dich !

Hulda

O dreimal glücklich ! Gott im Himmel Preis und Dank ! —

Conrad (das Buch und Pergament in den Kamin werfend. )

Ins lohe Feuer das vermaledeite Buch ! —

Und die verdammte Teufelsklinge hinterher ! —

( verbrennen mit Getöse .)

Behaltet Kinder Gottesfurcht und Tugend lieb ,
Dann giebt der Himmel seinen reichsten Segen euch !
Bleibt stets in Dcmuth ! Meine bös ? Ruhmsucht hätt

'

Euch alle bald zu Fall gebracht ; für jeden ist
Der Nachruhm nicht bestimmt — und damit tröst '

ich
mich.

Jetzt stimmet mit mir ein : dem jungen Brautpaar
hoch ! ! —

Alle .

Dem lieben Brautpaar — hoch — hoch — hoch und

nochmals hoch ! —
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